
Nachrichten aus der Evangelischen Gesamt-Kirchengemeinde Waldhufen & Vierkirchen 
Mit den Ortskirchen: Diehsa, Jänkendorf/Ullersdorf, Nieder Seifersdorf, Arnsdorf, Buchholz/Tetta u. Melaune 

Juli/August 2026 
 

Pfarrämter/ Büro 

Sprechzeiten:Pfarrhaus Buchholz, Buchholz Nr. 76, dienstags 9:00 – 11:00 Uhr  
Pfarrhaus Jänkendorf, Nieskyer Str. 35, 02906 Waldhufen, freitags, 9:00 – 11:00 Uhr 
Telefon. Absprachen mit Pfr. Fünfstück am einfachsten unter mobil: 0170 232 68 61 

 
 
Kirchliche Angebote für Kinder & Jugendliche 

KiKi - Kinderkirche                                       Sonntag, 23. Aug., 9:30 Uhr, Kirche Arnsdorf 
Spierellie                                                        Montag, 24. Aug. + 7. Sept, 16:30 Uhr, Pfarrhaus Arnsdorf, Arnsdorf 189 
BROTZEIT, Jugendgottesdienst                  Freitag, 12. Sept., 19:00 Uhr Gemeindehaus Reichenbach, Gersdorfer Str. 
Jungschar:                                                     mittwochs ab September, 16:00 Uhr, Pfarrhaus Melaune 42 
VOR-Konfirmanden + ElternAbend          Mittwoch, 26. Aug. 18:00 Uhr, Pfarrhaus Melaune, Melaune 42 
HAUPT-Konfirmanden + ElternAbend    Mittwoch, 26. Aug. 19:30 Uhr, Pfarrhaus Melaune 
                                                                        dann immer m ittwochs, 16:00 oder 17:00 Uhr für 1. Stunde  
 

Gemeindekirchenrats-Sitzungen. 

Ortskirchenrat Diehsa                                  Fr.,       3. Juli + 7. Aug, 19:30 Uhr?, Pfarrhaus Diehsa, Weißenberger Str. 2, Waldhufen-V 
Ortskirchenrat Buchholz/ Tetta                 Mi.,    1. Juli + 6. Aug, 19:30 Uhr, Pfarrhaus Buchholz, Buchholz 76, 02894 W-Vierkirchen 
Ortskirchenrat Jänkendorf/ Ullersdorf     Mo., 13. Juli + 10. Aug, 19:30 Uhr,  Pfarrhaus Jänkendorf, Nieskyer Str. 35  
Ortskirchenrat Melaune                              Di.,    14. Juli + 11. Aug, 19:30 Uhr, Pfarrhaus Melaune, Melaune 42 
Ortskirchenrat Arnsd./ N. Seifersdorf       Di.,   21. Juli + 18. Aug, 19:30 Uhr, Pfarrhaus Ndr. Seifersdorf, Arnsdorfer Str. 105 
Gesamt-GKR                                                  Mo., 27. Juli + 24. Aug, 19:30 Uhr, Pfarrhaus Melaune, Melaune 42 
 

Gemeinde-Gruppen 

Jänkendorf/ Ullersdorf, Gebetskreis         Di., 14. Juli + 11. Aug, 19:30 Uhr, Kirche Ullersdorf 
Gemeindeausflug                                         Di.,   9. Juli, ca 9:00 – 17:00 Uhr, Haindorf u. Liberec 
Entdeckungs-Nachmittag,                          Mi. 26. Aug., 14:00 – 16:00 Uhr, Schulstr. 23, Jänkendorf;  
aller Gemeindekreise                                  Anmeldung für beide Termine, Pfarrbüro bei Anette Langner (035827/ 70205) 
Offene-Kirche-Team                                    Mo., 4. Aug, 8:30 Uhr, Pfarrhaus Buchholz, Buchholz 76 
  

   
Ein biblischer Gedanke    im Juli + August 2026                                                                                                                 

                       Johannes 10, 10                 Jesus Christus spricht:  
                 Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben  

       – und zwar in seiner ganzen Fülle! 

 
Ich bin noch nie „all inclusive“ verreist. Reizen würde es mich schon mal. 
Andererseits macht es mir auch gerade im Urlaub viel Freude, mich spontan zu 
entscheiden und nicht auf die Uhr schauen zu müssen. Wenn mir ein bislang 
unbekannter Ort, seine Geschichte und seine Menschen gefallen – dann will ich 

einfach noch ein bisschen bleiben und zuschauen können.  
Jesus – als Lebensreise-Veranstalter – wirbt auch mit dem Leben in seiner ganzen Fülle – „all inclusive“. Da gehören die 
Höhenfüge und Erfolge wohl genauso dazu wie die Talfahrten und die Mühen der Ebene und des Alltags. Ich weiß gar nicht, ob 
das wirklich einlädt? Zu bemerken ist einfach: Jesus hat eben schon zu seinen Lebzeiten nichts beschönigt. Er hat für das „Ganz-
oder-Gar-nicht“ geworben. MIT ihm oder OHNE ihn. Bezeichnet hat er sich selbst als „Guten Hirten“. Einer, der ganz und gar 
für seine Schäfchen da ist. Mit diesem Bild des Hirten – also mit seiner Werbung - konnten die Menschen seiner Zeit mit 
Sicherheit etwas anfangen. Aber er war puncto Werbung breit aufgestellt. Er bezeichnete sich auch als Tür, als Brot des Lebens, 
als Weinstock oder als Weg – so dass jeder, der ihn sich ein Bild von ihm machen wollte, das auch konnte. Daran hat sich bis 
heute nichts geändert.   
 

Einen wunderbaren Sommer, inclusive Gottes Segen wünscht Ihnen im Namen unserer Gesamtkirchengemeinde         

Ihr Pfarrer Andreas Fünfstück 



Eine interessante 

Beobachtung  
Was haben Fußball und 

Kirche gemeinsam? So 

einiges. Das Fußballspiel 

folgt ähnlich strengen Regeln 

wie der Gottesdienst seiner 

Liturgie.  
 

Für viele Besucher ist es eine 

Abkehr vom Alltag, ein 

Höhepunkt der Woche, eine 

Welt, der manche sich mit 

Haut und Haaren hingeben. 

Der Comic-zeichner Leo 

Leowald hat sich für daran 

gemacht, diese Ähnlich-

keiten festzuhalten.  

 

Ein bekannter Popsong lautet in der deutschen Übersetzung ungefähr so: "Wenn du durch den Sturm gehst, geh' erhobenen 

Hauptes und habe keine Angst vor der Dunkelheit, am Ende des Sturms gibt es wieder einen goldenen Himmel." Es endet mit 

den Worten "geh' mit Hoffnung im Herzen und du wirst niemals alleine gehen." Das Original stammt von Gerry And The 

Pacemakers. Man singt es in Fußballstadien, es kam aus England herübergeschwappt und wurde unter dem Titel "You'll never 

walk alone" bekannt. Man meint, eine späte Übersetzung von Psalm 23 entdeckt zu haben, wo es ja bekanntlich heißt: "Und 

ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich."  

Dass Fans in ihr Stadion "pilgern", ist heute so normal, dass die Urbedeutung des Begriffs schon fast in den Hintergrund tritt. 

"Choral"-ähnlich die Fangesänge, angestimmt in liturgischer Kleidung, vulgo Kutte. Bei der Wahl des "Sündenbocks", der ja 

bekanntlich auch aus der Bibel stammt, hat der Fan die Wahl zwischen dem Schiedsrichter und dem Trainer; ein "Opfer", das 

die Mannschaft für einen Grottenkick entschuldet und für neue Einsätze spielfähig macht. Wer einmal erlebt hat, wie nach 

einer errungenen Meisterschaft der (im Zweifelsfall "heilige") Rasen zerfetzt, eingepackt und mitgenommen wird, wer die 

Suche nach dem einzig echten WM-Ball des Endspiels von 1954 verfolgt hat, der fühlt sich an Reliquien erinnert, die in 

Hausaltären und in Kirchen verehrt werden. (aus: https://www.evangelisch.de) 

 

 

 

 

 

 

 


